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Annoncen: 
Annahme: Bureauß. 
In Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 

Withehmftr. 17) 

bei G. 9. Alrici & Co. 
Breiteſtraße 14, 


in Gneſen bei &h. Spindler, 
in Grätz bei L. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias. 


Mittag Ausgave. 


oſener Ze un 


RT 
Annahme: Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Haafenftein & Pogler, 
Rudolph Moffe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


J. 


Ar. 791. 


ches an 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

den 4½ Mart, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Rei . 


Dienſtag, 11. November. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


1879. 


Amtliches. 
Berlin, 10. November. Der König hat geruht: den Geheimen 
Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗Direktor Sabarth zu Hannover 
aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums zum Wirklichen Ge: 
heimen Oberfinanzrath, und den Kreisdeputirten, Kammerherrn Frhrn. 
Dans Julius von Bodenhauſen auf Lebuſa zum Landrathe des Kreiſes 
Schweinitz zu ernennen; ſowie dem Fabritbeſiter und Oekonom Karl 
Rabbethge zu Einbeck den Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 
Dem Direktor der Kunſt⸗Alademie in Caſſel, L. Kolitz, iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 11. November. 


Auch die konſervative Fraktion, ſo ſchreibt die 
„N. L. C.“, glaubt der Durchführung des Staats- 
Bahn⸗Syſtems nicht zuſtimmen zu können ohne gewiſſe 
Garantien gegen die Möglichkeit, daß die Regierung mit der 
gewaltigen Machterweiterung auf dieſem Gebiete Mißbrauch trei⸗ 
ben könne. Die bezüglichen Meldungen in den konſervativen 
Blättern ſind noch zu dürftig und unklar, als daß man mit 
Sicherheit erſehen könnte, welcher Art die von den Hor: 
ſervativen beanſpruchten Garantien ſind. Es ſcheint haupt⸗ 
ſächlich beabſichtigt zu ſein, die Verwaltung in der 
unbedingten Verfügung über die Tarife zu beſchränken, 
eine Forderung, die bekanntlich auch von nationalliberaler Seite 
erhoben wird. Falls ſich ſchließlich auch das Zentrum, deſſen 
Redner noch bei der Budgetberathung die äußerſte Zurückhaltung 
gegenüber der Eiſenbahnfrage gezeigt haben, für die Vorlagen 
entſcheidet, ſo dürfte es vorausſichtlich auch von dieſer Seite 
nicht ohne Garantien geſchehen. Dieſer Einmüthigkeit gegen⸗ 
über wird ſich die Regierung wohl überzeugen, daß ſie ohne Zu⸗ 
geſtändniſſe ihrerſeits die Eiſenbahnvorlagen ſchwerlich bewilligt 
erhält. 
; Das Verzeichniß der Fraktionen im Haufe 
der Abgeordneten für die erſte Seſſion der 14. Legisla⸗ 


= turperiode H ſoeben ausgegeben worden. Es zählt darnach die 


Fraktion 103 Mitglieder und einen Hoſpitanten 
(Herrn Hagen, Landgerichtsdirektor in Berlin), die nationallibe⸗ 
rale Fraktion 100 Mitglieder und einen Hoſpitanten (Herrn 
Kommerzienrath Baare), das Zentrum 94 Mitglieder und zwei 
Hoſpitanten (die Herren Dr. Brüel und v. Mettzing, beide aus 
der Provinz Hannover), die freikonſervative Fraktion 53 Mitglie⸗ 
der und einen Hoſpitanten (Herrn Wettig aus der Priegnitz), die 
Fortſchrittspartei 32 Mitglieder und 3 Hoſpitanten (die Herren Labes 
für Frankfurt a. M., Neßler, Prediger zu Berlin, für Oſthavelland 
und Wulfshein für Potsdam); die Fraktion der Polen 19 Mit⸗ 
glieder. Als bei „keiner Fraktion“ eingetreten werden 22 Ab- 
geordnete aufgeführt, darunter die aktiven Miniſter Bitter, Graf 
zu Eulenburg, v. Kameke, v. Puttkamer; die früheren Miniſter 
Dr. Falk und Hobrecht; die liberalen Mitglieder: Berger 
(Witten), v. Bockum⸗Dolffs, Dr. Löwe (Bochum), Dr. Petri, 
Schmidt (Stettin); die Herren Dr. v. Ohlen und Sattig, der 
ultramontane Abg. v. Ludewig, der Präſident des Hauſes von 
Köller, die beiden Dänen Krüger und Laſſen. — Erledigt ſind 
zur Zeit zwei Mandate: für die Stadt Breslau und für den 4. 
Poſener Wahlbezirk. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes erledigte geſtern die Etats der Domänen und Forſten, 
ſo wie den Etat der Zentralverwaltung der Domänen und For⸗ 
ſten. Die Etats wurden nach eingehender Diskuſſion angenom⸗ 
men, mit Ausnahme von zwei Poſitionen: 1. im Forſtetat wurde 
die Mehrforderung für eine neue Forſtmeiſterſtelle im Reg. Bezirk 
Marienwerder abgelehnt, da nach der Anſicht der Majorität ein zwin⸗ 
gender Grund nicht vorhanden iſt, bei der gegenwärtigen Finanzlage 
dieſe neue Stelle zu ſchaffen; 2. wurde mit allen gegen 3 Stimmen 
abgelehnt im Extraordinarium der Zentralverwaltung der 
Forſten und Domänen der Betrag von 570,000 Mark für den 
Ankauf eines für die Provinzialſteuerdirektion in Berlin in der 
Königgrätzerſtraße beſtimmten Gebäudes. Die Provinzialſteuer⸗ 
direktion war früher in dem neben dem Miniſterium der land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten liegenden Gebäude untergebracht, 
welches ſeit der Abtrennung der Forſtverwaltung von dem 
r für dieſe eingeräumt iſt. Für die Provinzial⸗ 

euerdirektion iſt einſtweilen für 5 Jahre das erwähnte Haus in 
der Königgrätzerſtraße gemiethet. Die Majorität der Kommiſſion war 
der Meinung, daß mit Rückſicht hierauf zur Zeit kein Grund 
vorliege, ſchon jetzt dies Grundſtück anzukaufen. Die Regierungs⸗ 
vorlage erſchien nicht hinreichend motivirt. Es ſei zunächſt noch 
zu ermitteln, ob die Provinzialſteuerdirektion nicht ſpäter in einem 
dem Staate gehörigen Gebäude untergebracht werden könne. 
Demnächſt wurde der Juſtizetat in Berathung genommen. Die 
Funktionszulage für den Vorſteher des Zentralbureaus mit 1200 
Mark wurde abgelehnt, ebenſo ein von dem Abg. von Hülſen 
eingebrachter SE 600 Mark zu bewilligen. (In den andern 
Stats find ebenfalls 1200 Mark Funktionszulage für die Vor⸗ 


ſteher der Zentralbureaus der Miniſterien angeſetzt.) Der Etat 
der Juſtizverwaltung wurde noch nicht erledigt. 

Die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des 
Fürſten Bismarck lauten vielfach widerſprechend. Die 
Unterſtellung, daß es ſich einfach um das alte neuralgiſche Lei⸗ 
den handelt, iſt der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge leider nicht ganz zutref- 
fend. Es ſind vielmehr, wie verlautet, Symptome eines konſti⸗ 
tutionellen Leidens aufgetreten, welche die kräftige Natur des 
Reichskanzlers wohl überwinden wird, die aber immerhin nicht 
unbedenklich ſind. 

Die Petition der Stadt Elbing gegen die be⸗ 
kannte Verfügung des Kultusminiſters in Sachen der Simultan⸗ 
ſchule liegt jetzt dem Abgeordnetenhauſe vor. Neue Thatſachen 
werden darin kaum aufgeführt, doch tritt die rückſichtsloſe und 
ſchroffe Art, mit welcher der Kultusminiſter in dieſem vielbe⸗ 
jprochenen Fall verfahren iſt, in größter Schärfe durch das 
Schriftſtück hervor. Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird ſich mit der Angelegenheit eingehend zu beſchäftigen 
haben. 
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Briefe und Zeitungsberichte 


C. Berlin, 10. November. [Die Fraktionen und 
die Eiſenbahnfrage. Domänen⸗Verpachtun⸗ 
gen.] Die Fraktions⸗Berathungen, welche geſtern und heute 
über die Eiſenbahnvorlagen ſtattgefunden, haben die Annahme 
derſelben mit großer Majorität ſchon jetzt zur Gewißheit gemacht. 
Allerdings war fie auch ſchon in den erſten Tagen nach Er: 
öffnung der Seſſion kaum zweifelhaft. In der nationalliberalen 
Fraktion traten geſtern nicht nur eine Anzahl prinzipieller Be⸗ 
fürworter des Staatsbahnſyſtems auf, ſondern ein Redner, wel⸗ 
cher bei ebenfalls prinzipieller Zuſtimmuug zum Uebergang zu 
dieſem Syſtem doch den gegenwärtigen Zeitpunkt dafür nicht ge⸗ 
eignet fand, wurde von Herrn Miquel widerlegt. Die National⸗ 
liberalen werden bei der Plenardebatte den Standpunkt vertreten, 
die Verſtaatlichung unter der Vorausſetzung, daß die 
Garantie Forderungen bewilligt werden, anzunehmen. Was 
dieſe Forderungen ſelbſt betrifft, ſo iſt man bis jetzt 
zu einer beſtimmten Formulirung derſelben noch nicht 
gelangt; es ſcheint, daß man dieſe der Kommiſſion, welcher die 
Vorlagen überwieſen werden, überlaſſen will. Sollte die ganze 
Partei oder doch die Mehrheit derſelben ſich mit ſo wenig be⸗ 
gnügen wollen, wie ein Abgeordneter, welcher heute in einer 
Zuſchrift an die „Nationalztg.“ ſeine Anſicht darlegt, ſo könnte eine 
Schwierigkeit freilich in keinem Falle entſtehen, denn dieſer Herr 
will — abgeſehen von der finanziellen Seite der Sache — da⸗ 
mit zufrieden fein, wenn der Landes-Eiſenbahn⸗Rath über gewiſſe 
wichtige Eiſenbahnfragen unter allen Umſtänden nur gehört 
werden müßte, während die Regierung an ſeine Entſcheidungen 
doch nicht gebunden ſein ſoll. Darauf wird das Miniſterium 
mit Vergnügen eingehen können, und wenn die Garantie⸗Forde⸗ 
rungen nicht weiter reichen, ſo iſt es ſehr glaublich, daß, wie 


heute Abend die konſervativen Blätter andeuten, auch die 
konſervative Fraktion ſich anſchließen wird. Indeß ſteht 
doch noch dahin, ob die Mehrheit der Ntionalliberalen 


ſo genügſam ſein wird. Bis jetzt iſt nur ſicher, daß die Garan⸗ 
tieforderungen ſich in der früher von uns bereits angedeuteten 
Richtung einer Uebertragung der Idee der Selbſtverwaltung auf 
die Adminiſtration der Staatsbahnen und einer Einwirkung des 
Abgeordnetenhauſes auf die Verwaltung bewegen. Nur wenn 
etwa die Nationalliberalen ſchließlich, weil ihre Garantieforde⸗ 
rungen nicht erfüllt würden, gegen die Vorlage votirten und 
gleichzeitig das Zentrum ſich die „dilatoriſche Behand⸗ 
lung“, der es ſeit der Reichstagsſeſſion unterzogen wird, nicht 
ferner gefallen laſſen wollte und Oppoſition machte, wäre das Schickſal 
der Vorlagen gefährdet; aber wahrſcheinlich wird keine von 
dieſen beiden Eventualitäten, noch viel weniger werden beide zu⸗ 
ſammen eintreten. Das Zentrum befindet ſich in der Lage 
eines Mannes, der bei einem nicht proſperirenden 
Unternehmen betheiligt iſt, das bereits eingeſchloſſene 
Kapital aber nicht verloren geben will und des⸗ 
halb, wenngleich mit Widerſtreben, immer neue Einſchüſſe 
macht. Bei der Spekulation auf kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe 
des Fürſten Bismarck, in welche die Herren Windthorſt und Ge⸗ 
noſſen ſich eingelaſſen haben, würde das Einlage Kapital, welches 
ſie in Geſtalt der Zoll- und Steuerbewilligungen während des 
Reichstags aufgebracht haben, verloren ſein, wenn ſie jetzt nicht 
eine „neue Einzahlung“ in Geſtalt der Zuſtimmung zu den 
Eiſenbahnvorlagen leiſteten. Sie werden daher vermuthlich die 
Garantieforderungen der Nationalliberalen unterſtützen. Uebri⸗ 
gens gilt es für nicht unwahrſcheinlich, daß in der zweiten Hälfte 
der Seſſion, nach Neujahr, auch noch Vorlagen über den An⸗ 
kauf der rheiniſchen und der Berlin- Potsdam Magdeburger 
Eiſenbahn nachfolgen, da möglicher Weiſe bis dahin die Geneh⸗ 
migung der e dieſer Bahnen zur Ver⸗ 
ſtaatlichung erlangt iſt. ährend der vorigen Seſ⸗ 


ſion wieſen wir auf Grund der alljährlich dem Ab⸗ 
geordnetenhaus zugehenden Zuſammenſtellungen des Er: 
trags von Domänenverpachtungen nach, daß 


die Pachtzinſen alljährlich, auch in der letzten Zeit, eine erhebliche 
Steigerung zeigen, und wir ſchloſſen daraus, daß die Lage des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes nicht ſo ſchlecht ſein könne, wie 
von manchen Seiten behauptet wird. Dieſer Auffaſſung wurde 
mit der Bemerkung entgegengetreten, es handle ſich bei den 
Neuverpachtungen um Domänen, welche vor einer längeren 
Reihe von Jahren das letzte Mal vergeben worden, ſo daß es 
natürlich ſei und nichts beweiſe, wenn jetzt erhöhte Pachterträge 
erzielt würden. Indeß auch wenn jene Behauptung richtig wäre, 
würde die Steigerung des Ertrages immer zeigen, daß unter den 
heutigen Verhältniſſen erheblich mehr aus dem Grundeigenthum 
herauszuwirthſchaften iſt, als vor 10 oder 20 Jahren, und auch 
das wollen die Agrarier beſtreiten. Indeß die dem Abgeord⸗ 
netenhauſe ſoeben zugegangene neue Zuſammenſtellung dieſer Art 
enthält ſowohl Neuverpachtungen, welche höhere, als ſolche, 
welche niedrigere Pachterträge erzielt haben, als das letzte Mal, 
und bei denjenigen mit jetzt geringerem Ertrage iſt faſt überall be⸗ 
merkt, der bisherige Pachtzins ſei ein ſehr hoher geweſen. Es handelt 
ſich alſo keineswegs um einen durchgehenden Gegenſatz zwiſchen 
dem Pachtzins einer früheren, ſehr viel billigeren, und der jetzi⸗ 
gen Periode; dennoch ergiebt ſich bei den 41 aufgeführten Do⸗ 
mänen, welche bisher den Geſammtpachtertrag von 620,000 M. 
gaben, nach Abzug des Minderertrags von 11 Verpachtungen 
immer noch ein Plus von 140,000 M. Die hier aufgeführten 
Domänen vertheilen ſich auf alle Provinzen. Es ſcheint doch, 
als ob man aus dem Geſammtergebniß ſchließen könnte, daß 
Landwirthe, welche über das erforderliche Kapital verfügen — 
ein ſolches muß bekanntlich bei der Uebernahme von Domänen⸗ 
pachtungen nachgewieſen werden — immer noch erträgliche Ge⸗ 
ſchäfte machen können. Jeder Zweifel über die Bedeutung der 
Zahlen würde übrigens beſeitigt werden können, wenn die Regie⸗ 
rung künftig in jeder derartigen Zuſammenſtellung mittheilte, in 
welchem Jahre die betreffende Domäne das letzte Mal verpachtet wurde. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ ſieht ſich zu folgender Erklä⸗ 
run A veranlaßt: 

„Aeußerungen des „Tageblatts“ Be können wir aus zuver⸗ 


läſſiger Quelle auf das Beſtimmteſte verſichern, daß Hofprediger Stöcker 


an der Gründung, Leitung und Exiſtenz der „Antiſemitenliga“ 


abſolut unbetheiligt iſt und bis heute weder irgend einen Theilnehmer 
an derſelben, noch irgend ein Mitglied des Vorſtandes kennt.“ 

— Nach § 28 des Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 
1874 müſſen während der Schonzeit alle ſtändigen Fiſchereivor⸗ 
richtungen in nicht geſchloſſenen Gewäſſern hinweggeräumt wer⸗ 
den. Der jetzt dem Herrenhauſe vorliegende Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Abänderung des Fiſchereigeſetzes, welcher unter Anderem 
den Regierungspräſidenten die Befugniß zuſpricht, in geeigneten 
Fällen Dispenſation eintreten zu laſſen, iſt ſchon dieſerhalb für 
die Fiſchereibeſitzer der größeren Flüſſe von Wichtigkeit. Die 
Fiſchereibeſitzer haben nämlich beſonders konſtruirte ſehr theuere 
Aalwehre, welche lediglich dem Fange größerer Aaale dienen, in 
der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April aber in der Regel abge⸗ 
ſtellt und nicht benutzt werden, weil der Aal ſich dann aus den 
betreffenden Gewäſſern zum Zwecke des Laichens verzieht. Da 
der Fang des Aales ſich wohl auf die Zeit vom April bis Juni 
beſchränkt, dieſe Zeit aber als die Frühjahrsſchonzeit angeordnet 
iſt, während welcher der Fiſchereibetrieb vermittelſt ſtändiger Vor⸗ 
richtungen verboten iſt, ſo waren die koſtbaren Aalwehre bisher 
ganz zweck- und werthlos. Freilich wird dadurch, daß der Geſetz⸗ 
entwurf den Regierungspräſidenten die Befugniß zuſpricht, in ge⸗ 
eigneten Fällen Dispenſation eintreten zu laſſen, die große Ano⸗ 
malie, daß das Geſetz erlaubt, den Aal zu fangen, wenn er 
nicht da iſt, und ſeine Schonung vorſchreibt, wenn er da iſt, 
prinzipiell nicht beſeitigt. 

— Gegen die Zwangs ⸗-Invaliden- und Ben: 
ſionskaſſen, wie fie der Stumm ſche Antrag nach 
dem Muſter der bergmänniſchen Knappſchaftsvereine vorſieht, 
wird jetzt von einer Seite Material herbeigebracht, welche gänz⸗ 
lich von dem Verdacht frei iſt, aus bloß agitatoriſchen Gründen 
der Zwangseinrichtung abgeneigt zu ſein. Es handelt ſich näm⸗ 
lich um die Erfahrungen, welche ein höherer Bergbeamter in 
Zwickau aus ſeiner Praxis geſammelt hat und in dem Gneiſt⸗ 
Böhmert'ſchen „Arbeiterfreund“ veröffentlicht. Es werden da 
u. A. die Verhältniſſe des ſeit dem Jahre 1826 beſtehenden 
bockwa⸗oberhohndorfer Knappſchaftsverban⸗ 
des dargelegt, aus denen hervorgeht, daß der aus 34 Werken 
mit 3700 Mitgliedern beſtehende Verband nach gerade 50 jährigem 
Beſtehen ein amtlich nachgewieſenes Defizit von über zweieinviertel 
Millionen Mark hat, das in den inzwiſchen verfloſſenen weiteren 
drei Jahren noch erheblich zugenommen hat. Dieſes Defizit hat 
neuerdings dazu geführt, die Penſionsſätze mit rück⸗ 
wirkender Kraft herabzuſetzen. Solche Erſahrun⸗ 
gen ſcheinen uns da Möglichkeit der Einführung von Zwangs⸗ 
kaſſen völlig auszuſchließen, die anderenfalls eine förmliche ſoziale 
Gefahr heraufbeſchworen wird, wenn mit den zwangsweiſen 


eil 
| 


397.270, 


mens 


weſen wie des geſammten Staates, ſo ins 


Beiträgen nicht die Bürgſchaft der Erfüllung aller Verpflichtun⸗ 
gen gegeben iſt. 
— In den deutſchen Münzſtätten ſind in der Woche vom 


25. Oktober bis 1. November 1879 an Goldmünzen geprägt wor: 


den: 460,780 M. Kronen, und zwar auf Privatrechnung. SCH 
waren geprägt: 1,267,644,340 M. Doppelkronen. 421,404,980 M. 
Kronen, 27,969,925 M. Halbe Kronen, hiervon auf Privatrechnung 
840 M. Summa 1, 717,184,465 M. (nach Abzug der wieder 
eingezogenen 165,680 M. Doppelkronen, 129,100 M. Kronen und 780 
M. Halbe Kronen.) S H 

— Die tabellariſche Ueberſicht der Wochenaus⸗ 


weiſe deutſcher Zettelbanken vom 31. Oktober ſchließt mit 


folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der geſammte Kaſſen⸗ 
beitand 679,294,000 M. oder 13,011,000 M. mehr als in der Vor⸗ 
woche; der Wechſelbeſtand zeigt mit 614,796,000 M. eine Zunahme um 
7,835,000 M. und die Lombardforderungen zeigen mit 85,022,000 M, 
eine ſolche um 6,807,000 M.; es betrug ferner der Notenumlauf 
952,063,000 M. oder 31,820,000 M. mehr als in der Vorwoche, und 
die täglich fälligen Verbindlichkeiten ſind um 3,338,000 M. auf 
177,392,000 M., ſowie die an eine K gebundenen Ver⸗ 
bindlichkeiten um 60,000 M. auf 38,861,000 M. angewachſen. 

— Hinſichtlich der Stellung der Staatsbaubeamten 
ſteht nach den Erläuterungen zum Staatsbaushalts⸗Etat eine Aende⸗ 
rung bevor. Die bei Gelegenheit der Umgeſtaltung der Bauverwal⸗ 
tung vor 27 Jahren eingeführte Eintheilung der Lokalbaubeamten⸗ 
Stellen in Bauinſpektor⸗ und Kreisbaumeiſterſtellen erſcheint nämlich 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht mehr gerechtfertigt und tit 
für die Verwaltung mit mannigfachen Nachtheilen verbunden. Für un⸗ 

erechtfertigt iſt dieſe Eintheilung zn erachten, weil ſich ein feſter und 
erer Maßſtab für die Beurtheilung der Bedeutung einer Lokalbau⸗ 
beamtenſtelle und für deren Zuweiſung zu einer der beiden Klaſſen 
nicht finden läßt, auch die Verſchiedenheiten, welche das vor 27 Jahren 
verfügbare Perſonal in Beziehung auf ſeine techniſche Vorbildung und 
darauf begründete Anſtellungsfähigkeit darbot, heute nicht mehr be⸗ 
fteben. Nachtheilig wirkt dieſe Eintheilung inſofern, als in Folge ber 
ſelben unnütze Verſetzungen nothwendig werden und dadurch ebenſo für 


die Betheiligten wie für die Staatskaſſe vielfache überflüſſige Ausgaben 


entſtehen, ferner die Kreisbgubeamten in den Stellen, in welchen ſie 
einmal thätig ſind und mit den Lokal⸗ und Perſonen⸗Verhältniſſen 
ſich vertraut gemacht haben, nicht dauernd oder bis zu ihrer Beförderung 
in eine Regierungs⸗ und Baurathsſtelle belaſſen werden können, und 
es nicht angänglich erſcheint, junge, tüchtige und arbeitsfriſche Kräfte 
ogleich in wichtigeren und ſchwierigeren Baukreiſen anzuſtellen. Des⸗ 
ale ſollen die gegenwärtigen beiden Klaſſen der Lokalbaubeamten auf⸗ 
hören und den ſämmtlichen Lokalbaubeamten, ſowie den techniſchen 
ilfsarbeitern bei den Regierungen und Landdroſteien bei der erſten 
lang allgemein die Amtsbezeichnung als Bauinſpektor bet: 
gelegt werden. . au 2 
— Der Zog. rat hatte beſchloſſen, der im Bau begriffe⸗ 
nen neuen Realſchule erſter Ordnung in der 
Lützowſtraße Nr. 83/86 den Namen „Falk Real 
ſchule“ zu verleihen. Im Anſchluß daran iſt die nachstehende 
Urkunde vom 4. September d. J. dem Herrn Staats- und 
Unterrichtsminiſter a. D. Falk in einer kunſtvollen Ausfertigung 
durch Deputirte des Magiſtrats überreicht worden. Seitens des 
königl. Miniſteriums der geiſtlichen, Anterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten iſt die Bezeichnung der neuen Realſchule als 
„Falk⸗Realſchule“ durch Reſkript vom 21. Oktober er. genehmigt 
worden. Die Urkunde lautet: u 
„Wir, der ie 1 der königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Berlin, urkunden und bekennen hiermit, daß wir beſchloſſen hahen, der 
im Bau begriffenen Realſchule erſter Ordnung in der Lützowſtraße den 
Namen Falk⸗Realſchule Do verleihen und die Genehmigung dieſes Na⸗ 
öheren Orts zu beantragen. Wir gedenken durch dieſe Benen⸗ 
nung Sr. Excellen; dem Herrn Staatsminiſter Dr. Falk, welcher in 
einer mehr als ſiebenjährigen Verwaltung des Miniſteriums der geiſt⸗ 
ec Unterrichts⸗ nnd ? N a De ſich um das Schul⸗ 
eſondere auch unſerer Haupt⸗ 
ſtadt, durch Hinwegräumung der ſeiner freien Entwickelung im Wege 
ſtehenden Hinderniſſe und durch die Rückkehr zu den altpreußiſchen 
Grundſätzen echter Humanität unvergeßliche Verdienſte erworben hat, 
unter uns ein dauerndes Gedächtniß zu ſtiften und auch gegenüber den 
kommenden Geſchlechtern darzuthun, ein wie hoher Werth der ſreien 
Geſtaltung des Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſens von unſerer Bür⸗ 
gerſchaft beigemeſſen wird, und einer wie dankbaren, von den wechſeln⸗ 
den Meinungen des Tages unabhängigen Geſinnung bei ihr die in 
dieſer Richtung geſpendeten Wohlthaten begegnen. Deſſen gm Zeug: 
niß iſt dieſe Urkunde unter unſerer Unterſchrift und unter Anhängung 
unſeres großen Stadtſiegels ausgefertigt worden. 
Berlin, den 4. September 1879. ; 
Magiſtrat hieſiger königlicher See: und Reſidenzſtadt. 
. 8.) gez. v. Forckenbeck. 


— Ueber die neueſte telegraphiſch gemeldete Entglei⸗ 
fung auf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn erhält die 
„N.⸗Z.“ aus Gaſſen, 8. November, folgenden Bericht: „So: 
eben iſt der Zug beim Einfahren in den Gaſſener Bahnhof nicht 
nur aus den Schienen gekommen, ſondern auch die erſten Wagen 


ſind zertrümmert, Lokomotive und Packwagen liegen links, der 


Poſtwagen rechts. Es ſieht toll genug aus. Kontuſionen hat es 
auch nicht wenig gegeben, doch ſoll nur der Zugführer, der noch 
im umgeſtürzten Packwagen ſteckt, eine Verletzung am Bein ha⸗ 
ben. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch ſchwere Ver⸗ 
letzungen nicht, aber die Aufregung unter den Paſſagieren iſt 
groß.“ Auf dem ſolcher Geſtalt gefährdeten Zuge haben ſich 
auch zwei Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, die Herren Gring⸗ 
muth und Graf Hoverden befunden. Inzwiſchen iſt eine zweite 
ernſtere Unglücks nachricht zu melden: nach einer telegraphiſchen 
Nachricht hat bei der Station Biſchofsheim der heſſiſchen Lud⸗ 
wigsbahn am Sonnabend Abend ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtattgefunden, welcher leider den Verluſt von Menſchenleben und 
ſchwere Verletzungen zur Folge gehabt hat. Wie wir hören, hat 
das Reichs⸗Eiſenbahnamt behufs Aufklärung des Sachverhalts 
ſofort einen Kommiſſar an Ort und Stelle abgeſandt. In einem 
Extrablatt des „Aheiniſchen Kurier“ liegt darüber folgende 
nähere Nachricht vor. 1 c 
Mainz, 9. November. Ein von hier nach Darmſtadt geſtern 
Abend um 8 Uhr 35 Min. fahrender Perſonenzug gerieht nördlich der 
Station Biſchofsheim durch falſche Weichenſtellung in das Geleiſe des 
gleichzeitig von Frankfurt kommenden, aus der Station Biſchofsheim 
ausfahrenden Perſonenzugs und beſchädigte letzteren derart, daß ein 
Packwagen und ein gemiſchter Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe völlig zer⸗ 
trümmert wurden. Von den Inſaſſen ſind drei Perſonen todt und zwar 
eine Frau und deren Kind aus Mainz und ein Bremſer der Rhei⸗ 
niſchen Bahn aus Koblenz. Schwer perwundet ſind acht Perſonen. 
darunter 3 Leute vom Zugperſongl, ein franzöſiſcher Hauptmann, ein 
Mann aus Bingen und 2 aus Mainz. Die Verwundeten wurden in 
das Rochusſpital in Mainz gebracht. Durch Aufbringen aller Kräfte 
war um 12 Uhr Nachts das eine Geleiſe wieder fahrbar, das andere bei 
Beginn des Frühdienſtes. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Getödtet find Frau 
Hauptmann Garriſch von Kulmberg und deren 2ähr Töchterchen aus 


Mainz und Wagenwärter Münze aus Koblenz. Erheblich verletzt wur⸗ 
den im Spital hier untergebracht: Ingenieur Klein und Frau nebſt 
Aſchaffenburg; Harry 


Schwägerin aus Bingen, Zugführer Kern aus 
Wum, Kaufmann aus Bet, ferner unerheblich eller 6 Perſonen 


von hier. c , 

O Petersburg, 6. November. [Der „Golos“ und 
die Polen. Ueber die Lage Deutſchlands. 
Weitere Maßregeln gegen die Ausbreitung 
des Nihilismus.] Der „Golos“ kommt anläßlich einer 
ihm etwas ſpät zugegangenen feuilletoniſtiſchen Beſchreibung des 
Kraſzewski⸗Jubiläums in Krakau auf die Aeußerungen der pol 
niſchen Journaliſtik über die Bedeutung dieſer Feier für die 
ruſſiſche Geſellſchaft zu ſprechen und hebt namentlich den Artikel 
des mit dem Panſlawiſten liebäugelnden „Dziennik Poznansti” 
— „Polska i Rosya“ (Polen und Rußland) hervor, in wel⸗ 
chem auf die Nothwendigkeit einer engen Verbindung der beiden 
verwandten Völker (früher galten dem „Dziennik“ die Ruſſen 
lediglich als „Mongolen“. — Anm. der Red.) hingewieſen wird. 
Dieſer „Dziennik“⸗Artikel, der in Wien und Berlin gleichzeitig 
Aufſehen (?) erregt haben ſoll, ſoll die Frucht langer 
privater Berathungen derjenigen ſein, welche 
zum Jubiläum nach Krakau gekommen ſind, 
und dieſe Thatſache allein zwingt den „Golos“ dem Kra⸗ 
kauer Feſte eine hohe, nationale Bedeutung, 
namentlich gegenüber Rußland, zuzuſchrei⸗ 
ben. Trotzdem meint das genannte Blatt, habe die Zuſammen⸗ 
kunft jo vieler Polen in Krakau keine politiſche Bedeu: 
tung gehabt, das Hauptreſultat beſtehe in der Erklärung, man 
ſei überzeugt, daß der einzige Weg zu einer beſſeren Zukunft 
die intellektuelle Entwickelung im möglichſt größten Maßſtabe, frei 
von allen politiſchen Illuſionen ſei. Faſt alle während der Feier 
gehaltenen Reden find von der innigen Ueberzeugung durchdrun⸗ 
gen, daß das polniſche Volk, welches ſo ſchwere Zeiten durchlebt 
hat, getheilt und ſeiner Rechte beraubt iſt, dennoch das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit und Solidarität der einzelnen Theile 
bewahrt habe; daß es, nach ſo traurigen Erfahrungen, aufgehört 
habe, an die Möglichkeit der Erlöſung durch revolutionäre Expe⸗ 
rimente zu glauben und als Programm auf ſeine Fahne „die 
intellektuelle und ſoziale Entwickelung des Volkes geſchrieben habe.“ 
Auf Grund dieſer Zärtlichkeiten ſtellt der „Golos“ die Frage: 
„können wir auf dieſer Baſis den Polen herzlich die Bruverhand 
reichen? und antwortet: „Wir können es nicht allein, 
ſondern wir müſſen es thun!“ „Während ganzer 
Jahrhunderte haben ſich unſere Verhältniſſe durch Feindſchaft 
ausgezeichnet, — wir haben gegen die Polen gekömpft; während 
der letzten zehn Jahre haben wir ohne ſie gelebt, es iſt die Zeit 
gekommen mit ihnen zu leben. Dies fordert un⸗ 
fſere eigene innere Entwickelung und unjere 
äußere Lage. Eine herzliche Ausſöhnung mit 
den Polen in Rußland, nicht in Worten, fon 
dern durch Thaten, wird uns ſolche Verbün⸗ 
dete in Deutſchland und Oeſterreich ſchaffen, 
daß uns kein auſtro⸗germaniſches Bündniß 
gefährlich ſein wird.“ Wie oft wird der aus dem 
polniſchen ins ruſſiſche Lager übergelaufene Chef = Redakteur 


des „Golos“, Herr Krajewski, noch ſolche Katzen⸗ 
ſprünge machen? — Daſſelbe Blatt kommt auch auf 
die allgemeine Lage Europas zu ſprechen und findet, 


daß ſie durchaus nicht roſig ſei. Bezüglich Deutſchlands ſagt es, 
daß ſeine innere Lage nicht die beſte ſei. Die ökonomiſche Kriſis 
hört nicht auf; eine endgiltige Ausſöhnung mit den Ultramon⸗ 
tanen will der Regierung immer noch nicht gelingen, und den 
liberalen Parteien wird immer mehr ihr Einfluß auf den Gang 
der Staatsangelegenheiten entriſſen, welche ganz in die Hände 
der Männer des Stillſtandes und des Rückſchrittes übergehen. 
In wie weit die Schilderung zutreffend iſt, mag der deutſche 
Leſer ſelbſt beurtheilen. — Der Nihilismus ſcheint ſich im In⸗ 
nern Rußlands immer weiter auszubreiten. Hierauf weiſt die 
heute im „Regierungsboten“ veröffentlichte Bekanntmachung hin, 
daß ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt 
habe, auf Grund des allerhöchſten Ukaſes vom 23. April dem 
Generalgouverneur von Moskau auch die Gouvernements von 
Kaluga, Tula und Rjäſan zu unterſtellen. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand herrſcht ſomit im größten Theile des europäiſchen Ruß⸗ 
lands, und zwar blos deswegen, weil die Regierung ſich weigert, 
der Nation einen beſcheidenen Antheil an der Geſetzgebung zu 
gewähren, denn die weitgehendſten Forderungen unſerer gebilde⸗ 
ten Klaſſen gehen nicht über das hinaus, was Preußen im Jahre 
1847 im „vereinigten Landtage“ hatte. Die Gewährung dieſer 
Forderung würde den nihiliſtiſchen Wühlereien den Boden ent⸗ 
ziehen, denn ſie würde — wie ſich ein Ruſſe ausdrückt — die 
Leere ausfüllen, durch die ſich jetzt das öffentliche Leben charak— 
teriſirt. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 11. November. 

— [Zur Beſetzung der poſener General: 
Superintendentur.] Der „Magd. Zig.“ ſchreibt man 
aus Berlin: „Die Beſetzung der General-Superintendentur der 
Provinz Poſen erfolgt, wie verlautet, in kurzer Zeit. Die Zu⸗ 
ſtimmung des Kultusminiſters zu dem Vorſchlage des Kar: 
Kirchenregiments, mit dem Poſener Amte den Profeſſor 
Dr. Geß (Breslau) zu betrauen, ſteht beſtinmmt zu erwarten, 
ebenſo die Ernennung durch Se. Majeſtät den König.“ 

r. [Schillerfeier in der ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule.] Zur Feier des Geburtstages Schillers, welche geſtern 
(10. November) in der ſtädtiſchen Realſchule ſtattfand, hatten die 
Schüler der beiden Untertertien Beiträge geſammelt, für deren 
Ertrag ſie eine lebensgroße Gypsbüſte Schillers (nach Dannecker) 
gekauft hatten, um mit derſelben, als einer dauernden Zierde, 
die eine Unter⸗Tertia zu ſchmücken. In ähnlicher Weiſe ſind 
bereits früher aus dem Ertrage von Sammlungen in den oberen 
Klaſſen die Büſten Goethes und Leſſings aufgeſtellt worden. 
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Geſtern Vormittag hatten die Schüler der beiden Unter⸗Tertien 
in der Aula der Anſtalt die bekränzte Büſte dem Direktor Dr. 
Geiſt überwieſen, welcher dieſelbe bis zu der Abends 5 Uhr 
dort ſtattfindenden öffentlichen Schillerfeier aufſtellen ließ, um 


ihr nach der Feier den dauernden Platz in der Unter⸗Tertia an⸗ 


zuweiſen. — Zu der öffentlichen Feier hatte ſich außer den 
Schülern ein zahlreiches Publikum, darunter auch die Spitzen 
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, in der Aula eingefunden. 
Nach dem von einem Primaner geſprochenen Prolog ſang der Sän⸗ 
gerchor der Anſtalt unter Leitung des Geſanglehrer Stiller das 
Schiller'ſche „Lied an die Freude“, komponirt von Oswald 
Greulich. Nachdem hierauf ein 
gehalten, und der Sängerchor das Schiller'ſche „Morgenlied“ 
(Kompoſition von Taubert) geſungen, wurde von Schülern 


Primaner die Feſtrede 


a 


ſämmtlicher Klaſſen, hinunter bis zur Nona, im Ganzen 20 " 


Schiller'ſche Gedichte deklamirt. Den Schluß der ſchönen Feier 
machte der von dem Sängerchor geſungene 98. Pſalm, kom⸗ 
ponirt von Mendelsſohn-Bartholdy. 

r. Im Verein Poſener Lehrer, welcher am 7. d. Mts. unter 
Vorſitz des Mittelſchralehrers Baumhauer ſeine dritte Verſamm⸗ 
lung im neuen Vereinsjahre abhielt, referirte der Tagesordnung gemäß 
Mittelſchullehrer Mareinkowski über die Broſchüre: „Projekt 
einer Lebens verſicherungsanſtalt für Lehrer. Her⸗ 
ausgegeben auf Veranlaſſung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes im 
deutichen Lehrerverein, von G. Behm.“ Der Verfaſſer geht von dem 
Geſichtspunkte aus, daß die Lebensverſicherungsbanken nicht Veranſtal⸗ 
tungen zum Zwecke eines ſpekulativen Erwerbes, ſondern Inſtitutionen 
zum gemeinſamen Sparen. jeien, und will deshalb alle diejenigen Maß⸗ 
nahmen bei der zu gründenden Anſtalt vermeiden, welche allein dem 
Prinzip eines größtmöglichſten Gewinnes Rechnung tragen. Im Spe⸗ 
ziellen wendet er ſich gegen das inquiſitoriſche Aufnahmeverfahren und 
den Vorbehalt der Nichtigkeitsklauſeln bei den beſtehenden Lebensver⸗ 


ſicherungsanſtalten; dann geht er zu den Vortheilen über, welche der 


zu errichtenden Anstalt aus der im Lehrerſtande beſtehenden Vereins⸗ 
Organiſation erwachſen würden; ferner behandelt er die Höhe, den 
Zweck und die Aufbringung des Garantiefonds, und in den letzten 
Kapiteln werden Sterblichkeitstafeln und Prämientarife aufgeſtellt. — 
Der Inhalt der Broſchüre gab zu einer lebhaften Diskuſſion Veran⸗ 
laſſung; nach Schluß der Debatte fand folgende vom Vortragenden 
aufgeſtellte Reſolution mit geringen Abänderungen die Zuſtimmung 
der Verſammlung: } . 

„In Erwägung: 1. daß zur Aufbringung des geſetzlich geforderten 
Garantiefonds Kapitaliſten aus Nichtlehrerkreiſen erforderlich wären. 
die ſich ganz beſtimmt ſo ſichern würden, daß das ganze Riſiko auf die 
Schultern der Lehrer fallen müßte, 2. daß ſich nur eine kleine Zah) 
Lehrer zur Verſicherung in dieſer Anſtalt bereit erklären dürfte, da die 
Mehrzahl derſelben ihr Leben bereits verſichert hat, 3. daß die meiſten 
Lehrernereine zu Gunſten ihrer Mitglieder mit beſtehenden Lebensver⸗ 
ſicherungsanſtalten bereits Verträge abgeſchloſſen haben, 4 daß das bei 
Aufſtellung der Sterblichkeitstafeln zu Grunde gelegte Material als 
unzureichend erſcheint, 5. daß ähnliche Inſtitutionen für beſtimmte Be⸗ 
rufsklaſſen in Deutſchland als ou: ſituirt noch nicht nachgewieſen wer⸗ 
den können, und daß die beſtehenden in Preußen ſowohl als auch in 
Oeſterreich keineswegs zu den beſten und ſicherſten gehören, beſchließt 
der Verein Poſener Lehrer, von der Gründung einer Lebensverſiche⸗ 
rungsbank für Lehrer Abſtand zu nehmen.“ — 


Als 2. und 3. Punkt ſtanden auf der Tagesordnung ſpezielle Ver⸗ 


e Berathung und Beſchlußfaſſung über ein vom 
Provinzial⸗Vorſtande eingegangenes Schreiben, und Berichterſtattung 
der Vergnügungskommiſſion. ` 

r. Der Landwehr⸗Geſangverein hielt am 8. d. M. unter ſehr 
lebhafter Betbeiligung im Kë? Snmberttichen: Saale dag ee ge- 
jelfige Vergnügen in dieſem Winter ab. Nachdem die Kapelle des 
2. Leib⸗Hu aren Regiments einige Muſikſtücke geipielt und die Sänger 
des Vereins zwei Lieder („Wo möcht“ ich ſein“ von Zöllner, und „Die 
blauen Blumen Deutſchlands“ von Dürrner) unter lebhaftem Beifall 
geſungen hatten, führten auf der dem Vereine gehörigen kleinen Bühne, 
welche auf der Muſiker⸗ Tribüne aufgeſtellt war, Dilettanten das 
Schreyer'ſche Luſtſpiel „Nur nicht heirathen“ auf; die wohlgelungene 
Aufführung fand allgememen Anklang und Beifall. Sodann wurden 
im verdunkelten Saale auf einer transparenten Wand humoriſtiſche 
Schattenbilder, darunter der „Barbier⸗Salon“, das „Diner in Paris“, 
„Seiltanz der Miß Paſtrana“ ꝛc. unter allgemeiner Heiterkeit vorge⸗ 
führt. An dieſen erſten Theil des Feſtes ſchloß ſich ein Tanzkränzchen, 
welches die Feſtgenoſſen bis zu früher Stunde beiſammen hielt. 

— 6. Drillinge. Geſtern (Montags) find einem Schneider auf 
der Schuhmacherſtraße Drillinge geboren worden. Die Frau ſo⸗ 
wie die Kinder ſind geſund. Sé R 
r. Schwere Körperverletzung. Vor einigen Tagen geriethen 
in Jerzyce mehrere Knechte in Streit mit einander, der bald in Thät⸗ 
lichkeiten überging; dabei erhielt der eine Knecht mittelſt eines Spa⸗ 
tens einen fo ſtarken Hieb auf den Kopf, daß er zu Boden ſtürzte, und 
das Blut aus der tiefen Wunde hervordrang. Nachdem er die Wunde 
am nächſten Tage vernachläſſigt und weiter gearbeitet hatte, mußte er 
am Sonnabend, da ſich ſein Zuſtand verſchlimmerte, in's Krankenhaus 
der Barmherzigen Schweſtern gebracht werden. e 

r. Die Drojchken - Reviſionen, welche bier im vorigen Monat 
ſtattfanden, haben ein günſtiges Reſultat ergeben, indem von den 108 
Droſchken und 3 Omnibuſſen, welche vorgeführt wurden, keine wegen 
polizeiwidriger Beſchaffenheit außer Fahrt geſetzt zu werden braucht. 
EISEN EEE ERNANNT FON TOBIT EEE 


r. Die Arbeit der Frauen auf dem Gebiete 
des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 


Dem von dem Paſtor Schlecht, Schriftführer des Hauptvereins 
der evangeliſchen Guſtap⸗Adolf⸗Stiftung in der Provinz Poſen, am 6. 
d. Mts. auf Veranſtaltung des Poſener Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereins 
850 9 Vortrage über das angegebene Thema entnehmen wir 
Folgendes er ot e ` ? 

KC wies in dem einleitenden Theile darauf bin, wie erfolg: 
reich zu allen Zeiten die Beihilfe geweſen ſei, welche das Weib dem 
Manne, insbeſondere auf religibſem Gebiete geleitet habe, und wendete 
ſich alsdann demjenigen Felde weiblicher Liebesthätigkeit zu, welches 


* 


Gegenſtand des Vortrages ſei, der Mitarbeit der Frauen auf dem 


Gebiete des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. Edle Frauen ſeien auf dieſem 
Felde in des Wortes herrlichſter Bedeutung der Männer Gehülfen und 
Gottes Mitarbeiterinnen geworden. — Der Vortragende erörterte als⸗ 
dann die Ziele und Zwede des Guſtav⸗Adolf⸗Vereiſis. deſſen Aufgabe 
die Unterſtützung bülisbedürftiger proteſtantiſcher Gemeinden 1. und 
zu deſſen We die erſte 2 nregung die 200 jährige Feier des Todes 
Guſtav Adolfs zu Lützen i. J. 1832 gab. Superintendent Dr. Groß⸗ 
mann in Leipzig regte damals jumächt die Unterſtützung der zer⸗ 
ſtreuten Evangeliſchen in Böhmen an, i. J. 1841 erließ Hofprediger 
Dr. Zimmermann in Darmſtadt einen Aufruf zur Stiftung 
eines Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Proteſtantiſcher Ge⸗ 
meinden; ein Zweigverein nach dem anderen würde in 31 ge⸗ 
liftet, immer mehr Hauptvereine als Zuſammenſchluß einer Menge 
räumlich auf einander un elt Se Zweigvereine wurden gebildet, 
und gegenwärtig ſteht der Geſammtverein als eine geiſtige Macht auf 
dem Boden der evangeliſchen Kirche da. Er gliedert ſich in 43 Haupt⸗ 
vereine mit 1600 Zmeigvereinen; er hat bereits mehr als 15 Millionen. 
Mark verausgabt, mehr als 1200 Gemeinden bei Kirchbauten, über 
600 bei Schulbauten, 400 bei Pfarrbauten unterſtlitzt. 


Nachdem fo der Guſtav⸗ Adolf Verein bereits 19 Jahre an der 
Stärtung der Brüder und der 


der Hauptarbeit des Vereins, deren Ziele er ſich nie verrücken darf: 
Kirchen, Pfarr⸗ und Schulhäuſer zu errichten, es noch wichtige Zweige 
der Nebenarbeit gebe, zu deren Uebernahme beſonders die Frauen be⸗ 
rufen ſeien. Das Jahr 1351 fügte das vermißte und erwünſchte Glied 
in die Kette ein. Nachdem Prediger Dr. Sydow in Berlin die An⸗ 
regung dazu gegeben, zog Fräulein Adele Dorn eine Anzahl von 
Frauen in das e und es wurde ein Vis Frauenverein 
gegründet, welcher zum Zeiten des Guftav - Adolf = Vereins, Konzerte 
veranſtaltete, bis zum Jahre 1875 beſtand, und der Mutter⸗Verein aller 
Guſtav⸗Adolf⸗Frauenvereine geworden iſt. Nachdem 1.3; 1853 in Berlin ein 
weiter Frauenverein entſtanden war, beträgt Ge die Anzahl 
ſümmtlicher Frauenvereine ca. 360, wovon in Würtemberg 61, in Oſt⸗ 
reußen und in der Rheinprovinz je 26, in. Weſtphalen und der Mark 
Nandendurg je 20, in Baden, Braunſchweig, Heſſen-Darmſtadt, Sie⸗ 
benbürgen, Pommern, Oeſterreich je 10—20. — Auf der Generalver⸗ 
ammlung zu Nürnberg i. J. 1862 wurden für die Thätigkeit der 
Frauenvereine beſtimmte Grundſätze aufgeſtellt. Danach ſollen die 
rauenvereine ſich als Aufgabe nicht den geſammten Umfang der Auf⸗ 
gabe des Geſammtvereins ebe ſondern gewiſſe hieraus entnommene 
oder hiermit verwandte Spezialitäten, und zwar E Für⸗ 
jorge für Konfirmanden, für Wittwen und Waiſen 
evangeliſcher Prediger und Lehrer, perſönliche 
Unterſtützungen von Predigern und Lehrern in 
der Zerſtreuung (Diaspora), und Beihilfe zur 
inneren Ausſtattung von Kirchen mit Glocken, 
Orgel, Altarſchmuck "e Doch iſt Ce auf der Ber: 
ſammlung zu, Lübeck beſchlaſſen worden, den Nürnberger Beſchluß 
dahin zu erweitern, daß die Sorge für die Schulen gleichfalls 
in den Bereich der Thätigkeit der Frauenvereine gehöre. — In der 
Provin Poſen, in der eine Menge von Kirchen, Pfarr⸗ und Schulhäu⸗ 
ern mit Beihilſe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins errichtet iſt, wurde der erſte 
Frauenverein auf Anregung des damaligen Oberpräſidenten v. Putt⸗ 
kammer, Mitglied des Jentralvorſtandes des Geſammtvereins, und 
unter Mitwirkung des Diviſtonspredigers Bork am 25. Oktober 1858 
konſtituirt. ae CH ar 8 
Redner theilte hierauf eine Anzahl von Beiſpielen mit, aus denen 
hervorging, mit welchem Eifer die Frauenvereine, ſowie einzelne Frauen 
für die Sache der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine gewirkt haben, und welche oft 
wunderbaren Erfolge in vielen Fällen dieſen höchſt anerkennenswerthen 
Beſtrebungen zu Theil geworden ſind. Insbeſondere iſt unter dieſen 
Beiſpielen die ſogenannte Kettenlotterie zu erwähnen, die dadurch ent⸗ 
ſtand, daß eine würdige, wenig bemittelte Wittwe, durch die Schilde⸗ 
rung der Noth zweier armen evangeliſchen Gemeinden ergriffen, dieſen 
beiden Gemeinden eine Kette von Gold reichte, die ihrem Herzen ein 
theurer Schatz aus beſſeren Tagen war, und daß nun, als die Sache 
bekannt wurde, von allen Seiten, auch von Fürſtinnen und anderen 
hochgeſtellte. Damen, jo zahlreiche Gaben eingingen, daß die Verloo⸗ 
Ku derſelben den Betrag von 47,160 M. ergab. wofür die Kirche zu 
zuiſendorf in Rheinpreußen (eingeweiht 1861) und die Schule in 
Landshut in Baiern erbaut wurde. In ähnlicher Weiſe hat eine von 
einem armen Fräulein dem Prälaten Zimmermann in Darmſtadt 
uüberwieſene Vorſtecks⸗Nadel im Werthe von höchſtens 1 M. den Gr 
trag von ca. 1000 M. ergeben. x TIL 
So haben auch in der Provinz Poſen Frauen aller Stände ſeit 
Gründung des erſten Frauenvereins zu Poſen i. J. 1858 im Sinne 
dieſes Vereins gewirkt und zahlreiche Gaben dazu beigeſteuert, wie dies 
leichfalls aus den vom Redner mitgetheilten Beiſpielen hervorging. 
Nene find von dem Vereine bedacht worden die Gemeinden zu 
aſchkow, Grabow, Zreitenfeld, Kröben, Czempin, Schroda, Szudlo⸗ 
wiec, Dolzig, Strzalkowo, Powidz, Altſorge, Lubin, Bojanowo, Luiſen⸗ 
ſelde, Samter, Neubrück, Schanzendorf, Sulencin⸗Hauland, Kopnitz, 
Grünkirch. Auch wurde von Poſen aus der Aue zur Gründung des 
open Potsdamer Frauenvereins gegeben. — Nachdem i. J. 1866 ein 
ek in der Thätigkeit des Poſener Frauenvereins eingetreten 
war und derſelbe 8 Jahre lang geruht hatte, wurde auf Anregung des dama⸗ 
ligen Schriftführers des Hauptvereins, Konſiſtorialraths und Militär-Ober- 
Ahe Händler, am 28. Okt. 1874 der Verein neu konſtituirt. Frau 
berpräſident Günther übernahm das Amt eines Vorſitzenden, der 
enannte Schriftführer des Hauptvereins die Geſchäftsführung. Seit⸗ 
em ſind von dem Vereine etwa 3900 Mark vereinnahmt und veraus⸗ 
gabt und damit beſonders perſönliche Nothſtände im Bereich der evan⸗ 
geliſchen Provinzialkirche beſeitigt worden. Vornehmlich wurden 
Ehrern, ſowie deren Wittwen und Waiſen Unterſtützungen zu Theil, 
außerdem ſind aber auch viele Gotteshäuſer oder gottesdienſtliche 
äufer unſerer Provinz durch den Verein mit Taufſteinen, Abendmahls⸗ 
eräth, Kruzifix und Altarleuchter, Kronenleuchter, Glocken "e. ver⸗ 
ſehen und geſchmückt worden. . 2 
Erfüllt kann der Poſener Frauenverein ſeine Aufgaben nicht eher 
ſehen, als bis für alle Nothſtände, auf welche er ſein Augenmerk zu 
richten hat, Abhilfe geſchafft it. Daran ` ut aber nach dem von dem 
Redner Angeführten noch lange nicht zu denken. Es wendet ſich daher 
der Vorſtand des Vereins, welcher den Wunſch hat, immer mehr aus 
einem ſtädtiſchen zu einem provinziellen Vereine ſich zu entwickeln, an 
die evangeliſchen Frauen und Jungfrauen in Stadt und Land mit der 
Bitte um thatkräftige Unterſtützung, damit die Ziele des Vereins 
immer mehr erreicht werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


—B— Poſen, 10. November. [Schwurgericht.] Mit 
dem heutigen Tage hat die erſte Schwurgerichtsperiode unter der Herr⸗ 
ſchaft des neuen ſtrafgerichtlichen Verfahrens, welches ſeit dem 1. Okto⸗ 
ber d. J. in Wirkſamkeit getreten iſt, ihren Anfang genommen. Die 
heutige Sitzung wurde vor Bildung des Schwurgerichts ſelbſt durch 
eine längere, auf die Bedeutung des Augenblicks hinweiſende Eröff⸗ 
nungsrede des Herrn Landgerichts⸗Direktors Boguslaus Müller 
von bier, welcher den Vorſitz der diesmaligen Schwurgerichtsperiode 
führt, eingeleitet und ſodann zur Formation des Schwurgerichtshofes 
geſchritten. Das Nichterkollegium, welches den einen Beſtandtheil des 
Schwurgerichts bildet, ſetzt ſich nach dem neuen ſtrafprozeſſualiſchen 
Verfahren nur aus drei Richtern, mit Einſchluß des Präſidenten, zus 
ſammen, während unter dem Regime des früheren ſtrafgerichtlichen 

zerfahrens fünf Richter inkl. des Vorſitzenden die Richterbank bildeten. 
Der zweite Beſtandtheil des Schwurgerichtshofes, die Geſchwore⸗ 
nenbank ſetzt ſich auch im neuen, wie im alten Strafprozeßver⸗ 
fahren aus zwölf Geſchworenen aus dem Laienſtande zuſammen, 
welche bei Beginn der Hauptverhandlung aus den in der ſoge⸗ 
nannten Spruchliſte verzeichneten 30 Geſchworenen ausgelooſt wer⸗ 
den, worauf die Vereidigung der durch das Loos Getroffenen 
ſeitens des Vorſitzenden vorgenommen wird. Im Gegenfabe zu dem 
früheren Verfahren werden die den Geſchwornen zur Beantwortung 
vorzulegenden Fragen unmittelbar nach dem Schluß der Bewersauf- 
nahme, alſo noch vor den Plaidoyers des Staatsanwalts und des 
Vertheidigers zur Leſung gebracht. Durch die Erweiterung der Zuſtän⸗ 
digkeit der Strafkammern für eine große Reihe von Verbrechen, welche 
durch die Häufigkeit ihres Vorkommens die Strafvechtöpflege in ganz be⸗ 
ſonders hohem Maße in Anſpruch nehmen, — ſo die Verbrechen des 
ſchweren und rückfälligen Diebſtahls, der gewerbs⸗ oder gewohnheits⸗ 
mäßigen und der rückfälligen Hehlerei, des rückfälligen Betruges — iſt 
letzt eine nicht zu unterſchätzende Entlaſtung der Schwurgerichte ong: 
bahnt worden, welche po wohl in der Praris zu Gunſten der mitwir⸗ 
kenden Laien insbeſondere fühlbar machen wird und gewiſſermaßen ein 
ausgleichendes Aequivalent für die neu e bedeutende Be⸗ 
laftung des Laienelements durch die Heranziehung zu den ſchöffenrich⸗ 
terlichen Funktionen bietet. 7 
Schwurgerichtsperiode, 


Während der Dauer der gegenwärtigen 
welche mit dem heutigen Tage beginnend, 


, ejeitigung der Nothſtände in der 
Diaspora gearbeitet hatte, ſtellte ſich immer mehr heraus, daß neben 


Het d und Rentier aus Poſen, 


er am Dienftag, den 18. November ihr Ende nehmen wird, 
ſollen nachſtehend aufgeführte Anklageſachen zur Verhandlung gelangen: 
Montag, den 10. November: gegen die unverehelichte 
Dienſtmagd Marianna Purol aus Krepkowo wegen Kindes⸗ 
mords und gegen den 17 1 5 Jacob Cichy aus Wilkowo 
wegen verſuchten Raubes. 

Dienſtag, den 11. November: gegen den Tagelöhner 
Ignatz Wardyeki zu Kurnik wegen vorſätzlicher Körper- 
verletzug mit tödtlichem Erfolge. 

Mittwoch, den 12. November: Necker den Pferdehändler 

acharias Cohn aus Rogaſen, wegen Betruges, gegen den 
daufmann Moſes Jeremias aus Rogaſen, wegen wiſſent⸗ 


lichen Meineides und Hehlerei und gegen den Kaufmann 


Jeremias Bernhard aus Rogaſen wegen wiſſentlichen 
Meineides und Betruges. 

Donnerftag, den 13. November: gegen den Feldwächter 
Valentin Nowieki aus Siekierki wegen Todtſchlags und 
gegen den früheren Diſtriktsboten Adolf Neumann aus Poſen, 
wegen Verbrechens im Amte. i 

Freitag, den 14. November: gegen die Arbeiterfrau 
Antonina Waltrowska aus Dufznif wegen wiſſentlichen 
Meineides e ee ceslaus Nowacki 
wegen wiederholter Urkundenfälſchung und Betruges. 

Sonnabend, den 15. November: gegen einen früheren 
wegen wiſſentlichen 

eineides. 

Montag, den 17. November: gegen den Maurergejellen 
Auguſt Reich aus Schwerſenz, wegen vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung und gegen den Mühlenbeſitzer Johann Paſchke ſowie 
deſſen Ehefrau Henriette Paſchke wegen wiſſentlichen 
Meineides. f 

Dienjtag, den 18. November: gegen die Dienſtmagd 
Joſefa Haraſzkiewiez aus Obornik wegen Kindesmord. 
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Staats- und Polkswirthſchaft. 


Derlin, 10. November. [Woche nüberſichtder Reichsbank 
vom 7. November.! 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigen 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 520,051,000 Zun. 


13,144,000 
2 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 40,431,000 Zun. 44.000 
3) do. an Noten and. Banken „ 16,825,000 Abn. 5, 163,000 
4) do. an Wechſeln „ 366,272,000 Abn. 4,467,000 
5) do. an Lombardforderungen „ 49,919,000 Abn. 5,359,000 
6) do. an Effekten e „ 20,672,000 Abn. 5,659,000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven „ 24,738,000 Abn. 4,279,000 


aſſiva. 
Mk. 120,000,000 unverändert 
15,223,000 unverändert 


8) das Grundkapital 

9) der Reſervefonds 

10 der Betr. d. umlauf. Noten 742,983,000 Abn. 10,968,000 
11) die jonftigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten „ 153,865,000 Abn. 455,000 

12) die ſonſtigen Paſſiven oi 508,000 Zun. 78,000 

Die vorübergehenden verhältnißmäßig nicht allzu bedeutenden 
Ultimoanſprüche, welche ſich in dem vorwöchentlichen Reichsbank⸗ 
Ausweiſe ausdrückten, ſind bereits in der erſten Novemberwoche wieder 
ausgeglichen worden. Der heute veröffentlichte Status der 
Reichsbank, welcher vom 7. d. Mts. datirt, verzeichnet eine Er⸗ 
leichterung des Wechſelportefeuilles um 43 Millionen Mark und 
einen Rückgang der Lombardbeſtände um 53 Millionen Mark, 
während die Giroeinlagen um keine halbe Million abgenommen haben. 
Die Baarbedeckung im Sinne des Bankgeſetzes ut um 841 Millionen 
angewachſen, der Notenumlauf dagegen um rund 10 Millionen reduzirt. 
Die Notenrejerve hat ſich auf über 110 Millionen gehoben. Bemer⸗ 
kenswerth iſt die Fortdauer des Goldzufluſſes von auswärts, worauf 
man bei einer Stärkung des reinen Metallſchatzes um wiederum 134 
Millionen zu ſchließen berechtigt iſt. ; 

Bromberg, 10. November. [Schiffsverkehr auf dem 
Bromberger Kanal vom 8. bis 10. November, Mittags 
12 Uhr.] Schiffer Franz Weidemann, I 16475, eichene Schwellen, 
von Thorn nach Küſtrin. Fritz Koppen, I 15893, kief. Bretter, von 
Schulitz nach Berlin. Friedr. Hempel, VIII 1055, leere Fäſſer, von 
Bromberg nach Nakel. Heinrich Lück, VIII 673, Roggen und Erbſen, 
von Bromberg nach Berlin. Steuermann Kühlmann, VI 502, Feld⸗ 
ſteine, von Gorzyn nach Fordon. 

olzflößerei auf dem Bromberger Kanal.] Von 
der Weichſel: Die Tour Nr. 449 und die Tour Nr. 450, Haber⸗ 
in v Moritz in Bromberg für Hellwig u. Sanne-Stettin, find ab⸗ 
geſchleuſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 10. Nov. Zweite Kammer. Bei dem Expoſé 
über die Finanzlage Sachſens wurde ſeitens der Regierung die 
Erklärung abgegeben, daß ſie das Defizit der vorletzten Finanz⸗ 
periode aus dem mobilen Vermögen des Staates decken wolle. 
Auch die laufende Finanzperiode werde vorausſichtlich ein Defizit 
von 10 Millionen aufweiſen; die Regierung hoffe das Defizit 
der nächſten Periode aus den Ueberſchüſſen, die ſich aus den 
neuen Reichszöllen für die Einzelſtaaten ergeben würden, decken 
zu können. Die Eiſenbahnen hätten im Jahre 1878 eine Minder⸗ 
einnahme von 7 Millionen ergeben. 

Wien, 10. Nov. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
Cettinje: Der Adjutant des Fürſten Alexander von Bulgarien, 
Major Olupjeff, iſt hier eingetroffen und hat ein eigenhändiges 
Schreiben des Fürſten Alexander an den Fürſten Nikita über⸗ 
reicht. Dem Vernehmen nach hat der Fürſt Alexander ſeinen 
Beſuch in Cettinje für nächſtes Frühjahr in Ausſicht geſtellt. — 
Aus Belgrad: Zwiſchen Italien und Serbien iſt eine Konſular⸗ 
konvention abgeſchloſſen worden, nach welcher Italien auf die 
Kapitulationen verzichtet, welche bisher mit Serbien beſtanden. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in 8 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 10. nem . Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,35. Pariser do. 80.50. Wiener do. 173,30. K.⸗M.⸗ 


St.⸗A. 1433. Rheiniſche do. 147%. Sch Ludwigsb. 824. Hu, 
1324. Reichsanl. 97. Reichsbank 1538. Darmſtb. 1403. Meininger 
B. 83z. Oeſt.⸗ung. Bk. 727,00. Kreditaktien“) 2333. Silberrente 614. 
Papierrente 59. Goldrente 698. Ung. Goldrente 823. 1860er Looſe 
124. 1864er Looſe 304,40. Ung. Staatsl. 187,80. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
732. , Böhm. Weſtbahn 1683. Eliſabethb. 1524. Nordweſtb. 119%. 
Galizier 20,1. Franzoſen“) 231. Lombarden“) 701. Italiener 

1877er Ruſſen 883. II. Orientanl. 595. Zentr.⸗Pacific 1074. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2333. 
II. Orientanleihe —. Galizier —. 

*) per medio reſp. per ultimo 

Frankfurt a. M., 10. Nevember. Effekten⸗Sozietät Kreditaktien 
2334. Franzoſen 230%. Lombarden — 1 r Looſe 1233. Oeſterreich⸗ 
Galizier —,— Silberrente —. Oeſterr. ee —— ungar⸗ 
Goldrente 82. II. Orientanleihe —. III. Orientanleihe —. 5 

Wien, 10. November. (Schluß⸗Courſe.) Gegen den Schluß 
trat eine freundlichere Stimmung ein. 

Papierrente 68,40. Silberrente 70,60. Oeſterr. Goldrente 80,70. 
Ungariſche Goldrente 95,00. 1854 r Looſe 121,00. 1860r Looſe 
8,00. 1864r Zoofe 159,75. Kreditlooſe 169,50. Ungar. Prämienl. 
104,20. Kreditaktien 269,90. 8 265,50. Lombarden 80,25. 
Galizier 239,75, Kaſch.⸗Oderb. 114.50. Pardubitzer —, —. Nordweſt⸗ 
bahn 139,00. Eliſabethbahn 175,70. Nordbahn i 
ungar. Bank 837,00. Türk. Looſe 19,20. 


2975,00. Oeſterreich⸗ 
} \ Unionbank 93,40. Anglo⸗ 
Auſtr. 135,60. Wiener Bankverein 135,30. Ungar. Kredit 254,75. 
Deutſche Plätze 57,00. Londoner Wechſel 116,75. Pariſer do. 46,10. 
Amſterdamer do. 96,30. Napoleons 9,31. Dukaten 5,57. Silber 
100,00. Marknoten 57,65. Ruſſiſche Banknoten Ze? 
ien, 10. November. Abendbörſe. Kreditaktien 270,00. Franzoſen 
265,50, Galizier 240,00, Anglo⸗Auſtr. 135,60, Lombarden 80,25, 
ee 68,35, öſterr. Goldrente 80,60, ungar. Goldrente 95,00, 
arknoten 57,623, Napoleons 9,31. öſterr.⸗ungar. Bank —, —. 


Ruhig. 

Wien, 9. November. (Privatverkehr.) Kreditaktien 270,60, Fran⸗ 
zoſen 266,25, Galizier 240,25, EN 135,60, Papierrente 68,47}, 
öfter. Goldrente 80,70, ungar. Goldrente 95,223, Marknoten 57.621, 
Napoleons 9,304. Still. E 

Petersburg, 10. November. Wechſel auf London 254. II. Orients 
Anleihe 908. III. Orientanleihe 903. 

„Paris, 9. November. Boulevard⸗Verkehr. 3proz. Rente 81,75, Ar: 
leihe von 1872 115,625, Italiener 79,55, Türken —,—, Türfenlooje 
—.— öſterreich. Goldrente 704, e ungar. Goldrente 844, III. Orient⸗ 


anleihe —, Egypter 238,75. Feſt. 

Paris, 10. November. (Schluß⸗Courſe.) Matt, geſchäftslos. 

3 proz. amortiſirb. Rente 82,95. Zproz. Rente 81,274. Anleihe de 
1872 115,273, Italien. 5proz. Rente 79,25. Oeſterr. Goldrente ge 
om⸗ 


Ung. Goldrente —.—. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen —, —. 
Lombardiſche Prioritäten 259,00. 


bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 173,75. 
Türken de 1865 11,524. | 

Credit mobilier 573, Spanier erter, 156, do. inter. 14%, Sues⸗ 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 517, Societe generale 525, Credit: 
toncier 1027, Egypter 237. Banque de Paris 835, Banque d'escompte 
737, Banque hypothecaire 630, III. Orientanleihe 613, Türkenlooſe —.—. 


Londoner Wechſel 25,324 * 
5 pCt. Italieniſche Rente 90,45. Gold 22,76, 


Franzoſen 2305. 
Ungar. Goldrente —. SS, 


Florenz, 10. Novbr. 

London, 10. November. Conſols 9743, Italien. 5proz. Rente 783, 
Lombarden 6%, Zproz. Lombarden alte 104, Zproz. do. neue 10 
SCH Ruſſen de 1871 868, 5proz. Ruſſen de 1872 86, Sproz. Ruſſen 
de 1873 883, öproz. Türken de 1865 113, 5proz. fundirte Amerikaner 
1054, Oeſterr. Silberrente 613, do. Papierrente —, Unger. Golv- 
rente 83, Oeſterr. Goldrente 683, Spanier 152, Egypter 473. 

Platzdiskont 24 pCt. 

Newyork, 8. Nopbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 791 C. Wechſel auf Paris 5,243. 5pCt. fundirte Anleihe 1023. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 1024. Erie⸗Bahn 40%. Central⸗Pacift 
110. Newyork Centralbahn 1293. 

Produkten⸗Courſe. d 

Köln, 10. November. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 23,50, 
88 loco 23,00, pr. November 22,90, pr. März 23,90, p. Mai 23 80. 
Roggen loco 18,50, pr. November 16,10, vr. März 17.00, per Mai 
17.00. Hafer loco 14.50. "übe: loco 30,50, D Mai 30,60. 


Bremen, 10. Novbr. Petroleum ruh. chluß bericht.) Stan⸗ 
Bez weile zoko 8,00, pr. Dezember 8,15, pr. Januar 8,25, ver Febr.⸗ 
ärz 8,25. 
Hamburg, 10. Novbr. (Getreidemarkt.) Weizen Iofo ſtill, auf 
Termine matt. R Weizen per 


oggen loko ſtill, auf Termine matt. 
November⸗Dezember Br., 226 Gd., per April⸗Mai 236 Br., 
(d. Roggen per November⸗Dezember 160 Br., 159 Gd. per April⸗ 
Mai 163 Br., 162 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, 
loko 58, per Mai 593. Spiritus höher, per November 513 Br., 
Dezember⸗Januar 503 Br. pr. SE, ruar 50 Br., per April Mat 
Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. Petroleum ſtill, Stan⸗ 
dard white loko 8,30 Br., 8,10 Gd., per November 8,15 Gd., per 
Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Schön. g 
Peſt, 10. November. (Produktenmarkt.) Weizen loko matt, 
Termme ruhig, per Kar? 15,25 Gd, 15,30 Br. 89 8 
jahr 7,80 Gd., 7,90 Br. ais per Mai⸗Juni 8,95 Gd., 9,00 Br. — 
Wetter: Trübe. 
Paris, 10. Novbr. Rohzucker ſteigend, Nr. 1013 pr. November 
pr. 100 Kilogr. 67,00, 79 pr. Novbr. pr 100 Kilogr. 74,00. Weißer 
Zucker weich., Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. November 78,00, pr. De⸗ 
zember 78,00, per Januar⸗April 78,50, per Mai⸗Auguſt —.—. 
Antwerpen, 10. Novbr. Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffi⸗ 
nirtes, Type weiß, loco 19% bez., u. Br., pr. Dezember 20 bez. u. Br., 
per Januar 203 Br., I Januar⸗März 203 Br. Feſt. 
Antwerpen, 10. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 


ſtill. Roggen ruhig. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
Marktpreiſe in Breslau am 10. November 1879. 
Feſtſetzungen ſchwere mittlere leichte Waare 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Nie: Höch⸗ Nies] Höch⸗ Nie⸗ 
Deputation ſter drigſt. Bei dri D ſter ah 
M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Dr bau Pf. M. Pf. 
Weizen, weißer 260212020 5019 90 
Weizen, gelber v 
Roggen, pro = — 
Roggen, 100 16 99 16 60116 40 16 — 
Gerſte, neue e 15 90 15 3014 90 14 40 
Hafer, alter Kilog. — ——— —— 
afer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 40 
bſen 18 60 17 90116 80 16 4015 60 14 70 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
Raps Benz 
Rübſen, Winterfrucht e 2 122 5021 — 119 — 
Rübſen, Sommerfrucht e „122 2519 75 16 75 
Dotter rer [ s 
Schlagleinſaat ; 8 g 125 50 23 50 20 - 
Hanfſaat . 2 1116 — 113 
Kleeſamen: gute Kaufluſt, rot 2 ſehr feſt, per 50 Kitog raum 


3742 46-50 M. weißer behauptet, 45—55—66—70 M. hochſeiner 

über Notiz bei. 9 gut behauptet, per 50 Kilogr. 6,406,600 M. 

fremde 6 — 6,20 M. — Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 0 9.70 
i 


bis 9,90 M. fremde — Mark. — Thymothee ſehr ſeſt, per 50 Kilogr. 
17—20—-22 Mark. — Lupinen: gut behauptet, per 100 Kilgr. dë 
7,80—8,30—9,00, blaue 7,70—8,20—8,80 Mrk. — Bohnen: ſchwach zu⸗ 
geführt. per 100 Kilg 19,20—20,50—21,5 Mark. — Mais, mehr 

aufluſt, per 100 Kilogr. 13,40—13,80—14,50 Mit. — Wicken: ohne 


Angebot. per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 Mark. — Heu, per 50 
Kilogr. 2,40 bis 2,80 M. — Stroh, per Schock 600 Kilogr. 19,00—22,00 
M. Kartoffeln per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Sign, Brutto — 150 Pfd.) 
beſte 3,00 bis 3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffel (75 


fd. Brutto) 5 5—2,25 M. geringere 1,25—1,50 M. per 2 


tr. 0,10—0,15 M. — Mehl: in rnhiger 3 er 100 Klg. 
Weizen fein 31,50—32,50 M. Roggen fein 28,00—29, M. ausbacken 
27.00—28,00 Roggen-Futtermehl 10,00 —11.00 M. izenkleie 


8,40 bis 8,80 M. 


LE. wu 


9 DN P 


Trodulten -Nörſe. 
Seier? Mei 


Berlin 


M. ab b Bahn 1 F. 


eier Schle 2 ab Bahn bez. Regulirungspreis f. d. Kün⸗ 
digun M. Gefündigt 4,000 Etr. Per November — bezahlt, 
8 E member nber 226—5—5$ bez., per Dezember⸗Januar 
ge: Feng deer = ver April⸗Mai 2362352355 bez., per Mat⸗ 
und 2375 bez Roggen per 1000 Kilo loko 156—180 M. 


nländ. 174—178 M. 


a. B. bez. F. gë — M. ab Kahn bez. Ne . KI 
Se 158 M. ES EECH db E ae 
—8 bez. G., ‚882 


we ir ua⸗ 
DCH duet — afer per 1000 Klo de, 133 bis 155 nach 
Dual 1 uſſiſcher 135 bis 140 bez., Pommerſcher 140 bis 
„ Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 136 bis 144 bez., Schleſiſcher 
e bez., Böhmiſcher 142—146 bezahlt, Galiziſcher —.— bez. 
Gek. 2000 Str. Regulirungspreis 2363 bez. Per November — M.. 
November⸗Dezember 1365 Mt. per April⸗Mai 1474 M., per Mai⸗ 
uni 149 bez. — Erbi en per 1000 Kilo Kochwaare 175 bis 210 M., 
tterwaare 165—174 M. — Mais per 1000 Kilo loko 146 bis 
149 bez. nach 5 e — ab Bahn bezahlt, Amerika⸗ 
niſcher — f. W. bez. — n per 100 Kilo brutto 00: 
32,50 bis 30,00 a 0: 30 t., 011: 2000-2100 M. — 


5 genmehh ent. Sack 0: 4,52 3,00 M. 0ʃ1: 23,00 —22,00 M., 


November 22,80 — 22,85 bez., per November⸗Dezember 22.8022, ER 
er Dezember⸗Januar 23.00.2395 bez., per Nanuar-Kebruar 


N ee 


e 


23.15 bezahlt, per April⸗Mai 23,75 Are Gekündigt 500 Ctr. 
ee nee ei 105 ie Kündigung, 22,85 — Deljaat per 1000 
Kilo Winter-Ri Gr N W ⸗Dezember —.— ba. 
Winter-Rübjen 205228 N. N November⸗Dezember —.—. — * 5 1 


per 100 Kilo loko ohne Faß 55,8 M., flüſſig 1 r mit Si 
per November 56,0 M., per Novem er-Dezember 56 0 SEHE 
Januar 56,0 bz., wë, Januar- Febr. — be. per April-Mai 57. 8.576 
bis 57,7 bez., per Mai⸗Juni 58,0 —57,9—58, be Gekündigt — Vë 
Regulirungspreis für die Anen at, eitern — 
Leinöl per 100 Kilo loko 66,0 roleum e 100 Kilo 
lofo 24.7 M. per Nov. 24.5—24.4 bez., ée Nov. Dezember 24.5—2 
bezahlt, per Dezember⸗Januar 24.8 bezablt, per e 25,5 
bezahlt, per April⸗Mai — bez., per Septembe:⸗Oktober —, — . 
Gekündigt — Etr. Regufrungs reis für die Stündigun e 
Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 59,8 bez., per N LACH 50,2 
bis 59,9—59,4 bezahlt, per November⸗Dezember 59, 2859. 9—59,4 
per Wente den 59,3—60,0—59,5 GE per April-Mai 61,0 
bis 61,9—61,4 bez., per Mai⸗Juni 61, 3—62 —61,6 bez. Gekündigt — 
Liter. reene für die Kündigung — bezahlt. (B. B.⸗Z.) 


Stettin, 10. November. (An der Börſe.) Wetter: Schön. 
Temperatur + 6 R. Morgens — I? R. Barometer 8,7. Wind: 
W. — Weizen flau, per 1 Kilo loko gelber inländiſcher 206 bis 
222 2. weißer 206—224 M., per November und November⸗Dezem⸗ 
ber 2265 55 bez., 225 M. Br., per Frühjahr 233—230,5 M. bez., 231 
M. Br. u d. — Ro oggen flau, per 1000 Kilo loko falscher 
164167 M. Ruf nor 152—155 M., PS November und November- 
Dezember 155 M. ! 154 M. er Frühjahr 161160 M. 
bez. — Gerſte flau er? ſchwer verkäuflich. Cas 1000 Kilo loko Brau⸗ 
153—156 9 Futter⸗ 125 bis 130 M., Chevalier 168 — 175 M. bez. 
Hafer DL. per 1000 Kilo loko inländ. 130— 140 M., Rufſiſcher 


r TER 


. bis 132 M. — Erbſen ſtille, per 1000 Kilo loko Futter⸗ 148—155 
— Winterrübſen und interrapps Ki Handel. — Rüböl matter, 
= 100 Kilo lofo ohne Faß bei e 15 5 5 Br., 
57,5 Gi Br., eh November: Dezember 57 b., per Apı 
Gd., kurze Lieferung 0 — M. bez. — 

Sims ſehr ef et 10,000 Liter vk. loo 90 aß 58,6 M. bez., 


e anuar 589584 e? SE 5 Br., per Januar⸗Februar 
r. und Gd., per an 59,8—59, 6.50.3 M. bez. und Br. 
— E 155 Nichts. egulirun Spreiſe: Weizen 226 M., Roggen 
Rüböl 57,5 M., KS „3 M. be — Petroleum 
Mä vert bez. egulirungspreis D M. tr. bez., 
— 1825 M. tranſ., in einem Falle per Caſſe mit 15 
Abzug bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 


Barometer Ther⸗ 
2560 über g mo⸗ 
a dr der Oſtſee. meter. 
10. Nov. Nachm. 228“ ` Gm 652 
10 Abnds. 10.27 10.75 ꝰ—] 12 
Morgs. 627“ 9,44 202 


lofo 
er No- 
rozent 


Wind. 
W. > 


W 
Ju 4 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 November Mittags 795 Meter. 


Datum. Stunde. Wolkenform. 


ganzheiter 
21 ganzheiter 
bedeckt Ni. 


1 


Berlin, 10. November. Der geſtrige Privatverkehr iſt trotz der ver⸗ 
hältnißmäßig günſtigen Meldungen von außerhalb ſchwach und ſtill 
verlaufen. Per Spekulation fehlt die Kraft die ſchon lange geſtiegene 
Courſe noch weiter zu ſteigern und neue Ae 2 aufzufinden, welche 
getrieben werden können. Die auswärtige örſen waren gleichfalls 
ruhig, aber im Ganzen feſt verlaufen; doch fehlten Beunruhigungen, 
und die heutige Börſe eröffnete auf der Höhe der vorgeſtrigen Courſe, 
ohne beſonders angeneigt zu ſein. Anfangs hatte es den? nie hein, als 
wolle man auf allen Gebieten abwartende Haltung bewahren. Ver⸗ 
Es drückte ſogar die Geſchäftsſtille; namentlich ſetzten Rumän. und 

Oberſchleſ. matt ein. Auf letztere wirkte die E Einnahme * 


Pomm. H.⸗B. 1 5 1102,00 ® 
Fonds: H. Aktien: Vötſe. do. II. IV. d | 98,00 E 
Berlin, den 10. November 1879. Pomm. IL. 1005 96,50 G 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 102, 10 B 
Courſe. 5 hen 100 5 100,00 dz 
Conſol. Anleihe 43/104, 40 bz 115 2 99,25 bz 
do. neue 1876 4 96,90 bz ei Ge? ⸗Pfdbr. kd. 45 100,70 C 
Staats⸗Anleighe 4 | 97,50 bz do. unk. rückz. 1105 „1110,10 bz 
Staats⸗ Sg 3: 96,00 bz do. (1872 u. 74) | 


Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 


do. (1872 u. 73) 4 
a EA Obl. 1441103,10 bz 


do. (1874) 


ſchwächend, während Rumänier unter der immer noch jortauernpen 


Unſicherheit über das Schickſal des Verkaufsentwurfs litten. Auch d 
übrigen Spielpapiere hatten bei faſt gänzlich fehlender Anregung 2 
einzelt eine Kleinigkeit ſchwächer eingeſetzt. Doch nach Ablauf der erſten 
halben Stunde entwickelte ſich eine außerordentlich rege Nachfrage für 
Dortmunder Union und Laurahütte, in Folge wovon das geſammte 
Aussehen des Marktes ſich raſch ändert. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, 
Rumänier und auch die internationalen Werthe folgten nach, und die 
Haltung war recht feſt. Auch der Eiſenbahn⸗ ⸗Aktienmarkt, namentlich 
Stamm⸗ Prioritäten, fanden gute Beachtung; 
behauptet und Bergwerkspapiere E? Anlagewerthe ſtellten ſich 
Bank- u. Kredit⸗Aktien. 


Badiſche Bank 4 106,75 G Aachen Raster 4 18,00 656 

Bt. f. Rheinl. u. Weitilt | de 75 bz Altona ⸗Kiel 4 133,50 bz 

Bk. f. Sprit⸗u.Pr.⸗H. 4 57,00 9 G Bergiſch⸗Märtiſche 1 92.00 536 
e 4 99,00 bz 


Berl. Handels⸗Geſ. 79,75 8 G 
do. Kaſſen⸗Verein. 4 166.00 

Breslauer Disk.⸗Bk. 4 | 92,00 bz G 
Centralbk. f. B. 1 7,40 
Centralbk. f. J. u. H. 5. 
Coburger Credit⸗V. 4 87, 90 bz B 
4 100, 00 bz G 


e Cöln. Wechslerbanf\4 
3, 92,10 bz Mr Hp. di 120 44100; 50 bzch Danziger Privatb. 4 1106,10 © 
Sion, d v8. Kfm. 43 do. 11005 102,75 bz G Darmſtädter Bank 4 141, 30 bz op Lit. B. | 
Pfand briefe: leſ. Bod.⸗Cred. 5 103,25 bz G do. Jettelba nk 1045 25 G alle⸗Sorau⸗Guben 4 | 14,10 bz 
* 47 103,10 B do. 44/100, 10 bz Deſſauer Creditb. 4 73,25 G Hann. Altenbeken 4 13.30 ba 
5 106,80 bz Stettiner Nat. Hyp. 5 99. 50 bz G do. Landesbank 4 124.25 B do. II. Serie 
gandſch. Central 4 | 97,10 bz © } do. do. d 96.00 bz G [Deutſche Bank d 1132, 70 bz Märkiſch⸗Poſener 4 | 3,0 56 
Kur: u. Neumärk. 281 90,75 bz Kruppſche Obligat. 5 110,00 bz do. Genoſſenſch. 107.80 bz G Magd. „Halberſtadtſ l 4 1142, 70 bs 
do. neue 34 87,50 bh 7 Hup.⸗Bank. GI 86,25 KA 751 0 St 
— 497,25 bz Ausländiſche Fonds. Reichsbank. 4405550 bz G do. 
neue 43 Amerik. cs, 1881 6 102 10 bz Ohne Venn. 4 1174,90 bz e 4 
d Gas Cred. = 8 do. do. 1885 3 See ei a f | Bao Wi ad 1 Mr SN Eé 
reußiſ ` 5 ; o. Handelsbd. AN Nordhauſen⸗Erfu AU ba 
| Mé KT a a ln E BD u EE IER 
— € U Grund re G 2 r 
Pommerſche Ee geed (Hübner) f. 88 0 do. Tat. . E 
do. 97,20 bz do. Pap. Rente D 5940 B Königsb. Vereinsb. 1 | 90,40 bz. FDitpreuß. Südbahn “ | 50,30 56 
do. 431102,90 bz do. Silber⸗Rente 4 61.40 bz Leipziger. Creditb. 4 143,75 bz. Rechte Oderuferb. 4 133,75 bz 
Sci neue 4 | 97,60 bz do. 250 fl. 18544 l 10 05 ol be Discontob. 1 | 83,25 bz G [theiniſche 147,75 bz 
4 do. Cr. 100 fl. 1858 — 328,50 b Magdeb. Privatb. 4 1112,50 G 0. Lit. B. v. St gar. 96,10 G 
Sr 2 3 do. Lott. A. v. 18005 1124.00 RK ech Bodenered. fr. 58,50 28  Pihein-Nabebahn |4 | 10,25 G 
te A. u. C. 43 do. do. v. 1864 — 305,00 be G Hupoth.⸗B. 4 71,30 bzG targard⸗Poſen 45,102,000 G 
. neue A. u. C. 4 Ungar. Goldrente 6 | 82.00 608 RE Creditbk. 4 | 83,50 u. Lä ei 4 143,40 bz 
Weſtpr. ritterſch. 33 87,00 do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 82.40 bz G do. Hypothekenbk. 1 | 90,50 X do. Lit. B. v. St. gar. 4 95,40 bz 
do. 4 | 96,70 bz do. Boch en b e Niederlauſitzer Bank 4 | 91,50 bz do. Lit. C. v. St gar. 4 18 20 bz 
do. 4101,70 bz do. Schatzſch. I. 6 3 "7 Norddeutſche Bank 4 155,25 bz G Weimar-Geraer AU 46.00 658 
do. II. Serie ä bé 15 leine 6 Nordd. Grundkredit 4 | 40,50 bz G 7 
do. neue 4 ba do. ëEuale: Oeſterr. Kredit 4 lbrechtsbahn 5 | 20,10 bzG 
do. 5 4 101,70 bz talieniiche: Rente 5 78,30 b Poſener Spritaktien / 46.50 bz G Amſterd.⸗Rotterd. 4 122,30 bz 
Rentenbriefe: 72 Tab. Oblg. 6 5 detersb. Intern. Bk. 4 96,75 bz Auſſig⸗Teplitz 4 1172,00 bz 
Kur: u. Neumärk. 4 | 98,50 G ae 9 85 10150 B Poſen. Landwirthſch 4 | 63,50 G Böhm. Weſtbahn 5 84,25 bz 
Pommerſche 4 98,50 G Firnis Bad 40.50 SÉ Poſener Prov.⸗Bank!4 1 07,50 G BBreſt⸗Grajewo 4 47,00 bz 
Poſenſche 48800 bz ` Ban. Centr⸗Bod. 5 75.50 bh Preuß. Vank⸗Anth 4 Breſt⸗ Kiew 4 
el den 4 | 98,25 bz do Engl. A. 18225 do. Bodenkredit 4 66,90 ba [Dux⸗Bodenbach 4 | 35,40 bz 
hein⸗ u. Weſtfäl. 4 da d 4 v. 18625 85,50 b do. Zentralbdn. 4 126,50 G Eliſabeth⸗ Weſtbahn 5 75,75 bzG 
Sächſiſche 4 98,50 bz uſſ.⸗Engl. Anl. Bun 3 do. Hyp.⸗Spielh. 4 113,00 bt FRaif. Franz Joſeph 5 | 65,10 ba 
Schleſiſche 1 uf. Hei A. 18705 Produkt. ⸗ -Handelsbf 4 | 79,80 bz Gal. Karl Fudwig) 5 104. 40 ban 
== F208 auf, ot A. 18 | 87,00 ëng, Ban, 1110 5 0 Beien 5 | 1625 
Souvereignes 20,31 B do. do. 18725 87.00 8 Schaaffhauſ. Bankv. 4 89,75 bz G aſchau⸗Oderberg 5 48,75 bz 
20⸗Franksſtücke 16,14 bz B a 18735 88,10 B Schleſ. Bankverein 4 103,25 bz G [Ludwigsb.⸗Bexbach 4 194,75 ba 
do. 500 Gr. d do. do. 18775 89.50 B [Südd. Bodenkredit 1 1124,50 bz G kuna-ämbung |4 | 15,50 6 
Dollars 4,185 © l do. Boden⸗Credit 5 78,40 b Mainz⸗Ludwigsh. 4 | 82,90 bz 
H D * D H 
Imperials 16,67 G do. Pr.⸗A. v. 1864 5 133.25 bi G Induſtrie Aktien. Oberheſſ. v. St. gar.— 
. 500 Gr. do. do. v. 1866 5 15075 Ka Brauerei Zopenbot d 118,75 G Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 3 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. 5 62.60 b G Dannenb. Kattun. 4 20,50 G do. Nordw.⸗B. 5 240,00 bz 
do. einlösb. Leipz. 5 do. 6. do. do. 3 8480 b Deutſche Baugeſ. 1 | 58,50 G do. Litt. B. 5 1119,50 650 
Tranzöſ. Banknot. | 80,50 bz do. Pol. Sch⸗Obl. 4 85,00 o tſch. Ciienb.Bau. 14 | 7,80 be G Reichenb⸗Pardubitz 4 45,0 bz 
ſterr. Banknot. 173,60 bz Ba 50... Heineld 840 ba Otſch. Stahl⸗ u. Eiſ. | Kronpr. Rud.⸗Bahn A 61.50 46 
do. Silbergulden oln. Pfobr. II. E. 5 | 63/70 bh Donnersmarckhütte 1 | 47,50 bz G Riask⸗Wyas 5 
Ruſſ. Noten 100 Rbl. 1214,25 bz TE 4 Dortmunder Union 4 15,60 bz G Mumänier 4 | 42,00 ba 
Deutſche Fonds. do. Liquidat 4 56,20 b; gell. Maſch.⸗Akt. 4 30,00 ö G Ruf. Staatsbahn 5 133.25 
F. A v. Halo Th. 3748,80 bz Türk. Anl. v. 18655 11.60 bz Erdmannsd. Spinn. 4 | 21,50 3 Schweizer Unionb. 4 | 13,50 bz 
8. id, a40 Th. — 270.5 do. do. v. 186916 | AI KJloraf. Charlottenb. | Schweizer Weſtbahn 4 | 15,25 ba 
d. Pr.⸗A. v. 67. 4 131,50 C 50. Looſe vollgez. P 3 | 33,00 bj G Friſt u. Roßm. Näh. 4 56,00 ba [Südöſterr. (Lomb.) 4 
do. 35 fl. Obligat.— 172.00 B . ei Er Ecole :Bergmw.|4 116,00 ba [Turnau⸗Prag 4 | 43,00 bzG 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 1132,25 bz 9 Wechſel⸗ Courſe. Georg⸗Marienhuͤtte 4 | 79,75 be Vorarlberger 5 62.50 
EC ua Sm 89,70 bz Amſterd. 100 fl. S T. 0 ` en 18000 ba ` Warſchau⸗Wien (4 246,00 bz 
Brem. Anl. v om) | mmobilien (Ber d — 
Göln.: Zë Anl. 3113240 8 G 7 5 e satz = | Krane Leinen⸗F. in | 8550 bi 8 Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. 
Def. St. Pr.⸗Anl. 35 126,0 g | auchhammer / A z f 
Sch 18 5 113,50 bn B Parts 100 7 12 | Kaurahütte 4 | 94,10 bz G R Bi ba 
ge e 186613. 1186,50 B do. 100 F 2M. Donpebung Henn 4 1122,10 däer 
eder Ar Anl. D 181,00 bz en öſt. Währ. 8 T. 173,40 3 Marienhüt.Bergw. |4 | 69,90 bz G IHalle-Sorau-Gub 64,75 bz 
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Druck und Verla 


gut, namentlich deutſche Anleihen und Biandbrieie, io wie auslän- 
diſche Eijenbahn - Obligationen, unter denen Lombardiſche und Naab⸗ 
Grazer ſehr bevorzugt waren. Sehr ſtill blieb der Rentenmarkt, ſo wie 
ruſſiſche Anleihen und Noten. Die zweite Stunde verlief ſehr jeſt und 
namentlich für Bergwerkspapiere lebhaft. Per Ultimo notirte man 
Franzoſen 462—1,50—463, Lombarden 139, Fredi. Aktien 469—8,50 
bis 71,50 bis 471, Diskonto⸗Kommandit 173,50—3,25 —6,10—5. Kon⸗ 
ſolidirte Anleihe gewann 12 pCt., Anhalter 3. Halberſtädter 0,60. Der 
Schluß war feſter. 
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Ausländiſche Prioritäten. 
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